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der Krankenkaſſennovelle 
wird fortgeſetzt bei dem 


Hi bſchnitt über die luß⸗ und 
trafbeſtimmungen. 

ei 8 76a (Verpflichtung der Kaſſen, den Vertretern der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten Einſichtnahme in 
die Bücher zu geſtatten) wird ein Antrag Buhl angenommen, 
der auch die Verpflichtung der Kaſſenvorſtände ausſpricht, den Ge⸗ 
meindebehörden Auskunft zu ertheilen, ob ein von ihnen Unter⸗ 
ſtützter auf Grund des Krankenverſicherungsgeſetzes Krankengeld zu 
beanſpruchen hätte, ebenſo die Ss 76b—81 mit einer unweſentlichen 
vom Abg. v. Strombeck beantragten Aenderung. 

Zu $ 82 (Strafbeſtimmungen gegen Arbeitge⸗ 
ber, bei Geſetzeszuwiderhandlungen in Bezug auf Abzug der 
Lohnbeiträgeſoder bei Verwendung berjelben zu eigenem Neautzen) 
verlangt ein Antrag Gröber (Ctr.) eine Verſchärfung 
der Strafe im Falle der Nichtablieferung der abgezogenen Bei- 
träge dahin, daß Arbeitgeber, die ſich deſſen ſchuldig machen, mit 
Gefängniß beſtraft werden, neben welchen auf eine Geldſtrafe bis 
3000 Mark und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wer⸗ 

kann. 

Ben Abg. Freiherr v. Münch beantragt dieſe Verſchärfung 
nur fir den Fall, daß durch die Nichtablieferung der Beiträge die 
Krankenkaſſe geſchädigt wird. 8 { 

Ein Antrag Auer verlangt nicht bloß die Beſtrafung des 
Arbeſtgebers im Falle der Verwendung der 8 zu eigenem 
Nutzen, uber we ne: er Nichtablieferung derſelben an die 
berechtigte Kaſſe überhaupt. f 

Abg. Gröber (Ctr.) betont die Nothwendigkeit einer möglichſt 
strengen Beſtrafung der Arbeitgeber, welche die Beiträge der Ar- 
beiter veruntreuen, da eine ſolche Handlungsweiſe ehrlos jei. Die 
Gefängnißſtrafe ſei überdies 1 für ſolche Arbeitgeber, 
denen man nicht beikommen könne, well fie zahlungsunfähig find, 
oder weil ſie die eingezogenen Beiträge nicht in ihrem eigenen 
Nutzen, ſondern zum Nutzen einer anderen Perſon verwendet haben. 

Abg. Set. b. Münch (wild Dem.) (im Zuſammenhang nicht 
verſtändlich) begründet ſeinen Antrag mit dem Hinweis auf die 
Betriebskrankenkaſſen, bei denen die Nichtablieferung der Beiträge 
nicht immer eine Schädigung zu bedeuten habe. In dieſem Falle 
aber ſei eine Beſtraſung der Arbeitgeber 888 

Abg. Bebel (S.-2.) führt als Beweis für die Nothwendig⸗ 
keit des ſozialdemokratiſchen Antrages das Beiſpiel einer Berliner 
Kaſſe an, an welche im Laufe von 5 Jahren von den Arbeitgebern 
22 000 Mk. an geſchuldeten Beiträgen nicht abgeliefert worden 
ſeien, ohne daß es möglich geweſen wäre, die Summe von ihnen 
wieder zu erlangen. Die bekreffende Kaſſe habe 7000 Mk. auf Ge⸗ 
richtskoſten ausgegeben. Der Antrag Frhr. v. Münch liege zu ſehr 
zu Gunſten der Arbeitgeber es würde doch ſehr ſchwer ſein, dem⸗ 
ſelben mchte Abſichten bei der Nichtablieferung der Bei⸗ 
träge nachzuweiſen. > 

9 eh. Natz Leuthe giebt zu, daß 8 nicht ſelten die 
von den Arbeitern erhobenen Beiträge an die Kaſſe 1 5 — ver⸗ 
ſaumten. Deshalb habe auch die Regierungsvorlage die Beſtrafung 
einer ſolchen Verſäumniß nach den Beſtimmungen des Str. G 
wegen Untreue beantragt, während die Anträge eine weit höhere 
Strafe, welche mit der auf Unterſchlagung zuſammenfällt, vor⸗ 
ſchlagen. Als Unterſchlagung aber jet die Nichtablieferung der 
Beiträge nicht anzuſehen; denn die Arbeiter hätten ja dadurch 
keinen Schaden. Mit der Tendenz des Antrages Gröber könne 
man ſich einverſtanden erklären, da er die härtere Beſtrafung nur 
wolle, wenn der Arbeitgeber die Beiträge nicht abliefere in der 
Abſicht, ſich oder anderen einen Vermögensvorthetl zuzuwenden. 
Aber es würde ſich empfehlen, dem Antrag eine präziſere Faſſung 
zu geben. Der Antrag Frhr. v. Münch, der auch eine Schädigung 


Die zweite Berathun 


der Kaſſe zur Vorausſetzung der Beſtrafung mache, gehe zu weit, 
da es ſich bei der Straffälligkeit nicht um eine Veruntreuung 
gegenüber der Kaſſe, ſondern nur gegenüber den Arbeitern handele. 

Abg. Gröber (Ctr.) bittet zunächſt, das Prinzip ſeines An⸗ 
trages anzunehmen, um anzuzeigen, daß der Reichstag über die 
Regierungsvorlage hinausgehen wolle. Bis zur dritten Leſung 
könne ja eine genauere Faſſung gefunden werden. 

Abg. v. d. Schulenburg (konſ.) erklärt, daß ſeine Partei das 
Prinzip des Centrumsantrages anerkenne, aber Bedenken gegen 
ſeine gegenwärtige Faſſung habe und deswegen vorläufig für die 
Kommiſſionsvorſchläge ſtimmen werde. 

Abg. Dr. Gutfleifch (df.) macht ebenfalls Bedenken gegen 
die Faſſung des Antrages Gröber geltend. Nach demſelben könnte 
oft gegen einen — vorgegangen werden, gegen den nichts 
anderes vorliege, als daß er zahlungsunfähig ſei. an möge bis 
— dritten Leſung warten, wo hoffentlich eine allen Wünſchen ent⸗ 
prechende Faſſung gefunden werden würde. Vorläufig möge man 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe annehmen. Der ſozialdemokratiſche An⸗ 
trag ſei ful Ä zu weitgehend und geradezu von Haß gegen die Arbeit⸗ 
geber erfüllt. 

Abg. Möller (nl) erklärt, ebenfalls für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe ſtimmen zu wollen. Die n darüber, in welcher 

aſſung der Antrag Gröber anzunehmen jet, könne man der dritten 
eſung überlaſſen. 

Die Aboo. Fehr: v. Münch, Abg. Bebel und Gröber 
ziehen ihre Anträge nach den Erklärungen des Regierungs⸗ 
kommiſſars far die zweite Leſung zurück. 

$ 82 wird hierauf nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
mit einer vom Abg. v. Strombeck beantragten Aenderung ange⸗ 
nommen, ebenſo die SS 824 —85. 5 

Artikel 25 ſetzt den Zeitpunkt des Inkrafttretens 
des Geſetzes auf den 1. Oktober 1892 feſt. 

n Antrag Eberty will dieſen Termin auf den 1. Ja⸗ 
nuar 1893 hinausſchieben. 

Abg. Dr. Gutfleiſch (dfr) begründet den Antrag mit der 
großen Anzahl der durch die Novelle geſchaffenen Aenderungen, die 
eine längere Vorbereitung wünſchenswerth mache. Außerdem ſei 
es nicht opportun, das Geſetz mitten im Kalenderjahr in Kraft 
treten zu laſſen. 

„Staatsſekretär v. Boetticher erklärt ſich mit dem Hinaus⸗ 
ſchieben des Termins auf den 1. Januar 1893 einverſtanden. 

Der Antrag Eberty wird hierauf angenommen. 

Es wird ſodann noch eine von der Kommiſſion zu § 8 bean- 
tragte Reſolution angenommen durch welche die verbün⸗ 
deten Regierungen um Maßregeln erſucht werden, daß in ſämmt⸗ 
lichen Bundesſtaaten die Feſtſtellung der ortsüblichen Tagelöhne 
nach thunlichſt gleichen Grundſätzen und den thatſächlichen Tage⸗ 
lohnſätzen gewöhnlicher Tagearbeiter entſprechend erfolge. 

Damit iſt die zweite Leſung des Geſetzes erledigt. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Gegen die Wahl des Abg. v. Helldorf (7. Marienwerder) 
liegt ein freiſinniger Wahlproteſt vor, weil der Landrath des Kreiſes 
Schlochau in eine freiſinnige Wählerverſammlung mit einer Anzahl 
Konſervativer eindrang und dieſelbe rechtswidrig auflöſte und die 
nach der Auflöſung im Saale Zurückgebliebenen verhaften ließ. 
Ferner richtet ſich die Beſchwerde gegen die Verſagung der Ge⸗ 


B. nehmigung einer für denſelben Tag auf den Abend vorſchriftsmäßig 


angemeldeten Verſammlung; gegen den vom Landrath auf einen 
Gaſtwirth ausgeübten Druck, freiſinnige Verſammlungen in ſeinem 
Lokal nicht zuzulaſſen; gegen die Ernennung von faſt ausſchließlich 
konſervativen Wahlvorſtehern. Außerdem wird dem Landrath 
Wahlgeometrie zu Ungunſten der Freiſinnigen . 

Die N beantragt die Wahl für giltig zu 
erklären, da die behaupteten Unregelmäßigkeiten von keinem Einfluß 
auf das Stimmenverhältniß geweſen ſeien, zugleich aber auch den 
Reichskanzler um Beweiserhebung über die angeführten 
Beſchwerdepunkte zu veranlaſſen. 


Der Antrag der Kommiſſion wird debattelos ange⸗ 
nommen. 
Gegen die Wahl des Abg. Prinz Handjery (10. Potsdam) 
liegt ein Proteſt vor, der ſich auf die unerlaubte Behinderung ſo⸗ 
a Bettelvertheiler und die Verlegung der Deffent- 
ichkeit des Wahlverfahrens ſtützt. N 
Die Kommiſſion beantragt, die Beſchlußfaſſung über 
die Giltigkeit der Wahl auszuſetzen und von der Regierung die 
Beweiserhebung über die einzelnen Proteſtpunkte zu fordern. 
Das er beſchließt demgemäß. 5 
Die Wahl dee Hartmann wird nach dem Antrage der 
Kommiſſion für giltig erklärt und Beweiserhebung über die im 
Proteſt angeführten Behnmerbepunfte beſchloſſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 1 

Nächſte 8 1 Sonnabend 11 Uhr. Kontrolle des 
Haushaltsetats für Elſaß⸗Lothringen, Entwurf, betreffend die In⸗ 
munität der Abgeordneten während der Reichstagsver⸗ 
tagung. Schluß 4¼ Uhr. 


Deutſchland. 


— Berlin, 4. Dez. Der ſcharfe Artikel des freikon⸗ 
ſervativen Abg. Delbrück über das Wort „suprema lex regis 
voluntas“ macht die Runde auch durch konſervative 
Blätter, und nirgends finden wir ein Wort des Widerſpruchs 
gegen dieſe Kritik. Die „Preußiſchen Jahrbücher“, in denen 
der Delbrückſche Artikel erſchien, ſind direkten Einflüſſen der 
freikonſervativen Fraktionsleitung allerdings noch weniger unter⸗ 
worfen als das Arendtſche „Deutſche Wochenblatt“, aber es 
iſt kein Zweifel, daß Profeſſor Delbrück im Sinne hervor⸗ 
ragender Mitglieder ſeiner Partei geſchrieben hat. Die Nach⸗ 
wirkung gewiſſer Kundgebungen aus jüngſter Zeit iſt auch 
ſonſt zu beobachten. Zum mindeſten der gemäßigte Flügel 
der Konſervativen fühlt die Nothwendigkeit, die Grenzen fer 
eine ſtreng verfaſſungsmäßige Führung der Staatsgeſchäfte 
genau zu beſtimmen und ſich auf den ſo umſchriebenen Boden 
als den ſicherſten im politiſchen Kampfe zu ſtellen. Die 
„Poſt“ legt heute die aus anderen Gründen ſchon vielbe⸗ 
ſprochenen Vorgänge auf dem ſchleſiſchen Parteitage der Kon⸗ 
ſervativen dahin aus, daß ſogar die weit rechtsſtehenden Kon⸗ 
ſervativen das Bedürfniß nach einem ſtrengeren Konſtitutiona⸗ 
lismus empfinden. Die „Poſt“ äußert ihre Zuſtimmung, weil 
es gegenwärtig von beſonderem Werthe ſei, vollſtändig klarzu⸗ 
ftellen, daß abſolutiſtiſche Tendenzen bei keiner Partei Boden 
haben oder auf Unterſtützung rechnen können. Man wird 
abzuwarten haben, ob die Deutſchkonſervativen dieſen Kommentar 
als zutreffend anerkennen, oder ob die „Poſt“ nicht zu 
viel in die auf dem ſchleſiſchen Parteitage zu Tage 
getretenen Geſinnungen der Konſervativen hineingelegt hat. 
Jedenfalls aber 5 ſchon die Haltung der freikonſer⸗ 
vativen Partei in den unvermuthet akut gewordenen 
Fragen des konſtitutionellen Staatslebens charakteriſtiſch. Wir 
werden uns das für paſſende Gelegenheit merken. — — Die 
ruſſiſche Regierung verfolgt gegenwärtig die Blätter, die 
den Nothſtand in ſeiner ganzen Furchtbarkeit aufdecken, mit 
Verwarnungen und ſonſtigen Einſchüchterungen. Eventuell 
ſollen ſtrengere Strafen verhängt werden. Die Gewalthaber an 
der Newa müſſen hiernach glauben, daß der Nothſtand nicht 
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Zu Mozarts hundertjährigem Todestage 
(5. Dezember). 
Von F. Benefeld. 
(Nachdruck verboten.) 

Ein ſeltſames, merkwürdiges Jahrhundert, das achtzehnte der 
chriſtlichen Zeitrechnung, rollte ſeinem Ende entgegen. Der fremde, 
welſche Glanz umzog mit Puder und Schminke und blitzendem 
Flittertand das ganze Leben. Im ſorgloſeſten Genießen ſchöner 
Nichtigketten und im genußreichen Zauber graziöſer Muſen tändelte 
die Welt dahin. Abſeits von den Höfen, um die ſich alles Leben 
jener Tage drängte, keimten a der Wurzel in der Verbor⸗ 
genheit, die zum fturmfeiten Baum einer neuen werdenden Zeit 
beranwachſen ſollten. ; je 

Weit enger, als man gemeinhin glaubt, hängt der Tonkünſtler 
mit der Gegenwart ſeiner Tage — Frei von den Schranken 
der Reflexion, die den Dichter umſtellen, redet die Muſik die Sprache 
der reinen Empfindung. Gluck und Händel ließen ihre ernſten 
Klänge erſchallen, als Klopſtock die nationale aeittige Auferweckung 
anbahnte. Die ſonnige Pracht Italiens ſpiegelte ſich in anmuthi⸗ 
gen, leichtfertigen Allegorien fantaſtiſcher Schäferſpiele, und Wolf⸗ 
gang Mozart in der lebensfrohen Sorgloſigkeit jener Tage ließ 
dazu ſeine lieblichen Melodien erſchallen. Daß aber dieſe von 
fremder Sonne beſchienenen Töne heute noch nach hundert Jahren 
in unſeren Herzen wiederhallen, Weſchgb, weil in Wolfgang 
Mozart jene Wurzel echt deutſchen Weſens, die ihm angeerbt und 
bei ihm mit forgſamer Hand gepflanzt war, jene friſch grünen⸗ 
den Keime trug, die nach ihm zum mächtigen Baume heran⸗ 
wuchſen, unter deſſen Schatten das kommende Geſchlecht zu 
neuem Leben erwachte. Dankbar nennen die ſpäteren Geſchlechter 
den Namen Leopold Mozarts. des echten deutſchen Mannes, 
des genialen ſcharfgeiſtigen Künftlers, der in ſeinem Sohne 
und Erben alle die geiſtigen Schätze ſeinem Volke zu eigen gab, 
die fein Genie im ſorgenvollen Kampf ums Daſein errang. 
In beſcheidenen ärmlichen Verhältniſſen als der jüngere Sohn 
eines Buchbindermeiſters in Augsburg 1719 geboren, trieb ihn ſein 


reger Geiſt, ſich aus der niederen Sphäre des elterlichen Hauſes 
empor zu arbeiten. Sein außerordentliches muſikaliſches Talent 
mußte ihm dabei behülflich ſein. „Ich war einige Zeit Discantiſt 
um heiligen Kreuz und ſang oben auf dem Stieg bei dem Orgl“, 
ſchrel t ex ſeinem Sohne 1777 bei deſſen Aufenthalt in Augsburg. 

Wolfgang theilt dem Vater mit, ein Herr von Freiſinger ein 
Studiengenoſſe deſſelben, erinnere ſich gar gut, wie der Herr Vater 
vortrefflich die Orgel geſchlagen habe: „das war ſchrecklich, wie es 
1 ging mit den Füßen und Händen, aber wohl unver⸗ 
ale re 
Leopold Mozart hat mit eiſernem Fleiß ſich eine allgemeine 
wiſſenſchaftliche Bildung angeeignet. Er ſtudirte Jurisprudenz, 
aber ohne eine feſte bürgerliche Stellung zu finden, ſo daß er 
ſchließlich zur Frau Muſika zurückkehrend als Hofmuſikus in die 
Dienſte des Erzbiſchofs von Salzburg im Jahre 1743 trat. Eine 
ſicher unverdächtige Quelle (Schubert, Aeſtetik der Tonkunſt) giebt 
an, daß durch Leopold Mozarts Bemühungen die Muſik in Salz⸗ 
burg auf einen „trefflichen Fuß geſtellet“ wurde. Die zeitgenöſſi⸗ 
ſchen Berichte erwähnen in anerkennendſter Weile einer großen 
Anzahl Mozartſcher Kompoſitionen, kirchlichen, auch weltlichen 
Charakters. Sein Talent war das Erbe Wolfgangs. Sein ſcharfer 
Verſtand, ſeine vielſeitige Bildung und ſein Genie fand er in dem 
Sohne wiedergeſpiegelt, und nachdem er verbittert ſich auf ſeine 
Amtspflichten zurückgezogen, lebte mit dem Sohne in ihm der alte 
Geiſt wieder auf. Kein Muſiter vielleicht hat je eine ſo umfaſſende 
vieljeitige Pflege ſeines Talentes erfahren, als Wolfgang Mozart, 
und das iſt das väterliche Erbe, was dieſer in reichſter Ausnutzung 
der Welt ſpendete, der der verbitterte Vater es entzogen hatte. 
Leopold Mozarts deutſches Denken und Fühlen fand dort, wo er 
Unterſtützung und Wiederhall erwartete, bei ſeinem Herrn, dem 
Erzbiſchof, Ablehnung und Mißachtung. Alle hohen Herren, die in 
jener Zeit über die lieben deutſchen Lande geboten, ſtellten das 
Fremde über das Deutſche. Müde gemacht und verzweifelnd legte 
Leopold Mozart die Feder zur Seite. Ein minder genialer Mann 
würde nun dem Sohne eh eine Richtung aufgedrungen haben, 
aber Leopolds umfaſſender Geiſt wußte ſehr wohl das Schöne und 


Vollkommenere, was er im Fremden fand, zu achten, um für das 
Eigene Schmuck und Zierde daraus zu gewinnen. Zudem würde 
ein gewöhnlicher Sterblicher nicht des Knaben Genie in dem Maaße 
erkannt haben, wie Leopold Mozart. Wenn er auch in der erſten 
in Paris herausgegebenen Sonate Wolfgangs eine Andante „von 
beſonderem gout“ findet, ſo verräth doch dieſelbe nicht er und 
nicht weniger als die erſten Schöpfungsverſuche irgend eines Andern. 
Die vielfachen Reiſen boten dem Vater die erwünſchte Gele⸗ 
genheit, den Geſichtskreis des Sohnes zu exweitern. Keine ein⸗ 
ſeitige Deutſchthümelei hinderte ihn, den höchſten Reiz der Melodie 
in Italien zu ſuchen. Dort lehrte er 78 Wolfgang die Me⸗ 
lodien finden, mit denen derſelbe ſpäter die Welt erobert hat. Der 
Reiz der Melodie zieht durch alle Werke Wolfgang 1 durch 
alle ſeine Gedanken, ſelbſt durch die ernſteſten, fruchtbarſten und 
ſogar da, wo bei Andern jeglicher Melodienreiz aufhört, bei den kon⸗ 
trapunktiſchen. Giebt es wohl eine melodiöſere Fuge, als ſie 
Ouvertüre zur Zauberflöte enthält? Zu der Melodie, die Mozart 
in Italien fand, fügte er Pikanterie und den Witz der Franzoſen. 
und dadurch wurde das Beſtreben, welches er ja auch ſchon bei Gluck 
und Haydn entdeckte — die Muſik nach beſtimmten Wirkungszwe 


Kopfe herumgetragen, wird man ungefähr ermeſſen, wenn man 
einen Blick in feine Arbeitsſtätte thut, die in feinen hinterlaſſenen 


mehr da fein wird, wenn nicht mehr von ihm geſprochen wird. 
Die grauenhafte Verlegenheit, die in Petersburg herrſcht, wird 
nach dieſer Probe die Welt gewiß noch durch ſchlimmere Be- 
weiſe verderblicher Blindheit überraſchen. Daß unter ſolchen 
Umſtänden von einer finanziellen Unterſtützung des Zarenreichs 
durch Aufnahme ruſſiſcher Anleihen ſeitens des deutſchen 
Marktes in gar keiner Weiſe die Rede ſein kann, das zu wie⸗ 
derholen widerſteht Einem faſt. Trotzdem ergeht aus der 
Wilhelmſtraße eine abermalige hochoffiziöſe Warnung vor dem 
Liebeswerben des Herrn v. Wiſchnegradski. Dieſer Artikel, 
für deſſen möglichſt weite Verbreitung das offiziöſe Telegra⸗ 
phenbureau geſorgt hat, verdient nicht bloß wegen ſeines billi⸗ 
enswerthen materiellen Inhalts volle Beachtung ſondern auch 
m, weil er einen ſtarken Gegenſatz gegen die be⸗ 
fliſſene neutrale Haltung bedeutet, die bei der Aufle⸗ 
gung der letzten ruſſiſchen Anleihe beobachtet wurde. Da⸗ 
mals konnten die Häuſer Mendelsſohn und Warſchauer noch 
im Zweifel ſein, wie ſie die im Kanzlerpalais empfangenen 
Aufklärungen zu verſtehen hätten; heute giebt es in dieſem 
Punkte keine Unklarheit mehr. Wenn man ſich die Reden 
des Herrn von Caprivi vom Freitag der vergangenen Woche 
wieder vornimmt, dann wird man alſo doch noch einiges zwi⸗ 
ſchen die Zeilen hineinzuleſen haben, die von unſerem Ver⸗ 
hältniß zu Rußland handeln. Die offiziöſe Mahnung im 
„Hamburg. Korreſp.“ hat nun aber noch eine zweite beachtens⸗ 
werthe Seite. Sie würde ſchwerlich eine ſo dringliche Form 
erhalten haben, wenn nicht der A ars beſtände, daß ſich in 
der That deutſche Häuſer finden könnten, die unter frivol 
leichtſinniger Verkennung der Geſinnung des deutſchen Volkes 
und der Bedürfniſſe unſerer Politik Luſt hätten, abermals 
ruſſiſche Werthe bei uns einzuführen. Hoffentlich genügt der 
ſtarke Dämpfer aus der Wilhelmſtraße, um ſolche Gelüſte 

niederzuhalten. 
— Nach einem der „Neiſſer Preſſe“ zugegangenen Pri- 


— 


vatbriefe hat der Kaiſer unlängſt bei Gelegenheit der Ver⸗ 
eidigung der Rekruten in Potsdam an Letztere eine An⸗ 
ſprache gehalten, in welcher folgender Paſſus vorkam: 
„Rekruten! Ihr habt jetzt vor den geweihten Dienern Gottes 
und angeſichts dieſes Altars mir Treue geſchworen. Ihr ſeid noch 
u jung, um die wahre Bedeutung des eben Geſprochenen zu ver⸗ 
ehen, aber befleißigt Euch zunächſt, daß Ihr die gegebenen Vor⸗ 
riften und Lehren immer befolgt. Ihr habt mir Treue ge⸗ 
woren, das — Kinder meiner Garde — heißt, Ihr ſeid jetzt 
meine Soldaten, Ihr habt Euch mir mit Leib und Seele ergeben; 
es giebt für Euch nur einen Feind, und der iſt mein Feind. Be 
den jetzigen ſozialiſtiſchen Umtrieben kann es vorkommen, daß ich 
Euch eſeble, ure eigenen Verwandten, Brüder, ja Eltern nieder⸗ 
zuſchießen — was ja Gott verhüten möge — aber auch dann 
müßt Ihr meine Befehle ohne Murren befolgen“ u. ſ. w. 
In der Erwartung, daß eine offizielle Veröffentlichung 
des Textes der Anſprache erfolgen würde, haben wir von der 
obigen Mittheilung zunächſt keine Notiz genommen, bringen 
ſie aber nunmehr zum Abdruck, da ſie die Runde durch die 
geſammte deutſche Preſſe macht und der letzte Satz derſelben 
geeignet iſt, die öffentliche Aufmerkſamkeit zu erregen. Die 
„Poſt“ beſtätigt, daß der Kaiſer von der Möglichkeit innerer 
Unruhen geſprochen hat, kann aber ſonſt nichts Näheres mit⸗ 
theilen. € 
9 — Der Bundesrath ertheilte in der am Donnerſtag ab- 
haltenen Plenarſitzung dem Entwurf von Vorſchriften über die 
nvaliditäts⸗ und Altersverſicherung bei Hausgewerbetreibenden 
der Tabakfabrikation die . ierauf wurde über den 
dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer Rathsſtelle beim Reichs⸗ 


richt zu unterbreitenden Vorſchlag ſowie über mehrere Eingaben 
2 Zoll⸗ und Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt. Der Aktien⸗ 


geſellſchaft „Union“ zu Dortmund wurde auf ihre an den Reichs⸗ 
tag gerichtete, von dieſem dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
überwieſene Petition aus Billigkeitsrückſichten eine weitere Rück⸗ 
erſtattung von Roheiſenzoll bewilligt. Von der durch den Reichs⸗ 
kanzler vorgelegten Sammlung von Aktenſtücken, die Vorgänge in 
Chile betreffend, und der durch denſelben mitgetheilten Zuſammen⸗ 
ſetzung der Kommiſſion für die Bearbeitung des deutſchen Arznei⸗ 
buchs nahm die Verſammlung Kenntniß. Die Vertragsurkunden, 
welche aus den Beratbungen des in dieſem Jahr zu Wien ſtatt⸗ 
gehabten Poſtkongreſſes hervorgegangen und von den deutſchen Be⸗ 
vollmächtigten vorbehaltlich der Ratifikgtion mit unterzeichnet wor⸗ 
den ſind, wurden dem Ausſchuß für Eiſenbahnen, Poſt und Tele⸗ 
graphen zur Vorberathung übergeben. 

— Vom geſtrigen parlamentariſchen Eſſen 
beim Reichskanzler wird der „Kreuzztg.“ noch mitgetheilt, 
daß ſeitens eines Vertreters der verbündeten Regierungen die An⸗ 
1 vertreten wurde, die Handelsverträge könnten auch 
0 — Kommiſſionsberathung im Reichstage erledigt 
werden. 

Hamburg, 4. Dez. Gegenüber den Meldungen einiger Peters⸗ 
burger Blätter, ſowie der „Allg. Reichs⸗Korr.“ bezüglich der 
Auflegung einer neuen ruſſiſchen Anleihe in 
Deutſchland (vergl. die obigen Ausführungen unſeres Berliner 

⸗Korreſpondenten. — Red.), wird dem „Hamb. Korreſp.“ von 
aufhentiicher Seite aus Berlin geſchrieben, die ſeit Jahren an⸗ 
dauernden Verfolgungen alles Deutſchen in Rußland ſeien in Berlin 

u tief eingegraben und einige freundliche Worte eines ruſſiſchen 

lattes und einer ruſſiſchen Korreſpondenz bedeuteten nicht den 
Ausdruck der öffentlichen Meinung und der Anſichten der maß⸗ 
gebenden Kreiſe in Rußland. Der „Graſhdanin“ habe Recht, daß 
ex dieſe Abſichten als ein Fiasco bezeichne. Die deutſchen Kapita⸗ 
liſten zeigten keinerlei Neigung, auf den ruſſiſchen Lockruf hin ihre 
Börſen zu öffnen. 


Vermiſchtes. | 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Karl Ludwig Michelet, 

der Philoſoph, der geſtern ſeinen neunzigſten Geburtstag 
feierte, gehört ganz und gar Berlin an. Hier — 5 und er⸗ 
zogen und hier gebildet, hat er nachmals, zum Manne herange⸗ 
reift, auch hier eine Stätte für ſein werkthätiges Schaffen gefunden. 
Den jüngeren Geſchlechtern iſt der greiſe Michelet ein Wahrzeichen 
Berlins. Seine Lebensgeſchichte iſt ein Stück aus der Chronik 
Berlins ſeit dem erſten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts. 1801 ge⸗ 
boren, hält Michelet als früheſte Erinnerung den Einzug der 
Franzoſen in Berlin nach der Schlacht bei Jena im Gedüchtniß. 
Noch ſteht ihm Napoleon vor Augen, wie er „quittengelb im Ge⸗ 
ſicht, den Dreimaſter auf dem Kopfe“ die Königſtraße entlang ritt. 
Noch erinnert er ſich, wie zur Zeit der Kontinentalſperre 
Eichel⸗Kaffee und trocknes Brod das übliche Frühſtück der Ber⸗ 
liner war. Weiter weiß er noch, wie die Ruſſen in Berlin 
einzogen und Koſaken, die im Hauſe ſeines Vaters in Quartier 
lagen, die Talglichte in ihre Suppe ſteckten. Während er mit 
ſeinem Vater, einem Kaufmanne aus der franzöſiſchen Kolonie 
in Frankfurt zum Markte war, kam dorthin die Kunde von dem 
Brande von Moskau und dem Rückzuge der großen franzöſiſchen 
Armee. Als Tertianer des franzöſiſchen N ee ſah er die 
älteſten ſeiner Mitſchüler, die kaum dem Knabenalter entwachſenen 
Sekundaner und Pximaner ins 1 ziehen. Erfüllt von den Ein⸗ 
drücken der Franzoſenzeit ging Michelet im Herbſt 1819 vom Gym⸗ 
naſium zur Univerſität über. Dem Namen nach war er Nies 
Student der Rechte; in Wirklichkeit aber galt all ſein Sinnen und 
alle ſeine Arbeit weſentlich der Philoſophie. Sein Führer darin 
war zu Anfang Schleiermacher. Von Hegel, der ſeit 1818 in 
Berlin lehrte, hielt ſich Michelet unter dem Einfluſſe von Ancillon 
een entſtammt der franzöſiſchen Kolonie) anfangs 
efliſſentlich fern. Erſt als auf einer ſächſiſchen Reiſe einer ſeiner 
reunde, Boumann, ihn in Hegel's Denkweiſe einführte, wurde 

Michelet für dieſen Philoſophen gewonnen. Heimgekehrt ging Mi⸗ 
chelet in Hegel's Kolleg, um fortan ſein eifrigſter Hörer zu ſein. 
Damit war Michelet's weiterer Lehensgang äußerlich und innerlich 
beſtimmt. Nichts anderes als die Philoſophie, und zwar die Philo⸗ 
ſophie Hegel's, konnte, ſo ſtand bei ihm bald feſt, das höchſte Ziel 
ſeiner Lebensarbeit ſein. Vorerſt aber galt es, dem Willen der 
Eltern zu genügen und das Studium der Rechte zum Abſchluſſe 
zu bringen. ichelet's Eltern, ehrſame Bürgers leute, wollten 
nicht recht davon wiſſen, daß ihr Sohn der brotloſen Kunſt des 
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Philoſophtrens ſich ganz ergeben wollte. Ihnen ſchien die wohl 
fundirte Juriſtenlaufbahn weit ſicherer. Scheinbar gab Michelet 
klein bei; er legte die Auskultatorprüfung ab und begann deim 
Stadtgericht zu konziptren und protokolliren. Michelet hat auch an 
dem öffentlichen Leden Berlins ſtetig den regſten Antheil genommen. 
Mit Stolz erzählt er, daß er jeit den erſten preußiſchen Par⸗ 
lamentswahlen ſtets Wahlmann geweſen, daß er zweimal ſogar für 
einen 15 im Parlament auserſehen war. Bel allen gemein⸗ 
nützigen Beſtrebungen war er hilfreich zur Hand, insbeſondere 
bei denjenigen, welche darauf hinzielten, die Ergebniſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft den breiten Schichten des Volkes zugänglich zu machen. Daß 
auch ſoziale Fragen in das Gebiet von Michelets Erörterungen fielen, 
braucht kaum geſagt zu werden. Schon 1849 erörterte er das jetzt 
jedermann geläufige „Recht auf Arbeit“, das er aus dem preußi⸗ 
ſchen Landrechte herleitete. Wer einmal die Geſchichte des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und gemeinnützigen Vereinsweſens ſchreiben wird, wird 
Michelets häufig Erwähnung thun müſſen. Dem Namen nach 
ſteht Michelet noch jetzt im Dienſte der Berliner Univerſität, 
thatſächlich aber lieſt er jeit 1878 nicht mehr. Außer einem Or⸗ 
den iſt ihm ſeit ſeiner Ernennung von Staatswegen keinerlei 
Zeichen der Anerkennung zu Theil geworden, obwohl Michelet 
mehr als 100 Semeſter lang und in einem jeden drei oder vier 
Kollegien geleſen hat. Die Ernennung zum Ordinarlus war ihm 
unerreichbar. Ladenberg, den er einmal darum anging, ſagte ihm: 
„Laſſen Sie ſich anderswo anſtellen!“ und Raumer bedeutete ihm, 
er ſolle zufrieden ſein mit dem, was er habe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 4. Dez. Durch eine heute veröffentlichte Mi⸗ 
niſterialverordnung wird im Einvernehmen mit der ungariſchen 
Regierung die Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch, Speck 
und Würſten aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
unter der Bedingung wieder geſtattet, daß eine den nord⸗ 
amerikaniſchen Vorſchriften entſprechende amtliche Beſtätigung 
der in ſanitärer Beziehung unbedenklichen Beſchaffenheit des 
eingeführten Fleiſches beigebracht werde. 

Bern, 4. Dez. Der Bundesrath hat, wie verlautet, die 
Anträge des Militärdepartements betreffend die Forderung 
außerordentlicher Kredite für die Kriegsbereitſchaft ohne weſent⸗ 
liche Streichungen genehmigt. 

m, 4. Dez. In der Deputirtenkammer wurde heute 
die Kirchendebabtte fortgeſetzt. Der Deputirte Roſſi richtete 
unter Bezugnahme auf die Ereigniſſe während der letzten 
Wallfahrt an die Regierung die Anfrage, ob und in welcher 
Weiſe dieſelbe die Urſachen jener faktiöſen Politik zu beſeitigen 
gedenke, die unter Mißbrauch der katholiſchen Religion den 
klerikalen Fanatismus gegen die Integrität und die Sicherheit 
des Staates hetze; ferner, ob die Regierung geneigt ſei, weitere 
Verunglimpfungen des Vaterlands dadurch zu verhindern, daß 
ſie eine Politik der Gewiſſensfreiheit und der gleichen Behand⸗ 
lung aller Kulte zur Richtſchnur nähme und den Klerus vom 
Drucke des Vatikans befreie, oder indem ſie zur Aufhebung 
des Garantiegeſetzes und des erſten Verfaſſungsartikels ſchreite. 
Der Deputirte wies auf die Gefahren hin, welche möglicherweiſe 
für Italien aus den Umtrieben finſterer Sekten zu Gunſten der 
Derftellung der weltlichen Macht des Papſtes entſtehen 
önnten. 

Paris, 4. Dez. Aus Kreiſen der republikaniſchen Depu⸗ 
tirten verlautet, die Regierung beabſichtige angeſichts der fort⸗ 
geſetzt aggreſſiven Haltung der Biſchöfe, den die allmählige 
Trennung der Kirche vom Staate vorbereitenden Anträgen 
nicht mehr zu opponiren. Zu dieſem gehört das Geſetz betreffs 
der geiſtlichen Aſſoziationen, betreffs der Güter der todten 
Hand und der Kultuspolizei ſowie das Amendement Labrouſſe, 
wonach alle nach dem Abſchluſſe des Konkordats geſchaffenen 


Briefen offen genug daliegt. Es iſt ſogar kaum die phyſiſche Mög⸗ 
lichkeit zuläſſig, daß er die entworfene fertige Ouverture in einer 
Nacht habe zu Papier bringen können. Den Zweifel wird Jeder 
hegen, der weiß, was es heißt, eine derartige Partitur aufzuſtellen. 
— Alle unſere großen Meiſter haben Bann ue et und ge⸗ 
ändert, ehe ſie einen Gedanken für reif hielten. Man ſehe einmal 
in die Skizzenbücher Beethovens hinein, wie oft er ſein „meilleur“ 
bei einem und demſelben Gedanken anwandte. Gluck, Haydn, 
Beethoven, Alle haben unabläſſig an ſich ſelber gearbeitet. Mozart 
bat, jo lange der Vater lebte — das möchte ich hier beſonders be⸗ 
tonen — über Alles, was er that, mit ihm berathen, er hat vor⸗ 
her und hinterdrein deſſen Urtheil eifrig erwogen. 

Er hat über das anvertraute väterliche Erbe gewiſſenhaft 


Rechnung abgelegt. Ein 1 Blick in den Briefwechſel Beider 
giebt volle 1 alles Deſſen. Jeglichen neuen beſonderen 
Gedanken rechtfer Ueber ein 


gt er mit ſorgſamſter 8 I 
Sinfonie ſchreibt er dem Vater aus Paris: „Weil ich hörte, daß 
hier alle letzten Allegros wie die erſten mit allen Inſtrumenten 
zugleich meiſt unisono anfangen, ſo fing ich mit den zwei Violinen 
allein piano 8 Takte an — darauf kam gleich ein Forte, mithin 
machten die Zuhörer, wie ich es erwartete, bei piano bſt! — dann 
kam gleich das Forte. Sie, das Forte hören und in die Hände 
klatſchen, war eins!“ Ueber die — ſchreibt er u. A.: 
„Das Hui in der Arie der Konſtanze habe 9 in „ſchnell“ ver⸗ 
wandelt. Ich weiß nicht. was ſich unfere deutſchen Dichter denken; 
wenn ſie ſchon das Theater nicht verſtehen, was die Oper anlangt, 
fo ſollten ſie die Leule nicht reden laſſen, als wenn Schweine vor 
ihnen ſtünden.“ — Man ſieht, wie bis ins Kleinſte hinein der 
Geiſt des Vaters mit dem Wollen und Denken des Sohnes Hand 
in Hand ging. Eines freilich hat Leopold Mozart ſeinem Sohne 
vergeblich einzuzeigen verſucht — das Mißtrauen gegen die Men⸗ 
ſchen im periönfichen Verkehr, welches er als Produkt harter Le⸗ 
erfahrungen gewonnen hatte. a konnte es dann kommen, 
daß Wolfgang arm und in ſorgenvollſter Sage blieb. Sein hoch⸗ 
iger, geiſtvoller Schutzherr Joſef II. ſtarb, und Jude Wil⸗ 
{m II., der eifrige Verehrer der deutſchen Oper, bot ihm eine 
ne Stellung. Mozart ſchlug dieſelbe aus: „Er könne doch 
ſeinen Kaiſer nicht verlaſſen.“ Man hatte ihm in Wien alles 
Mögliche versprochen. a 
b Vater Leopold das auch gethan hätte? 
Wolfgang Mozart hatte Selbſibewußtſein genug, um ſich der 
unwürdigen Behandlung des Erzbiſchofs von Sa ddr zu ent⸗ 
ziehen; daß es ihm bei allen geſelligen und perſönlichen Talenten 
nicht gelang, eine angemeſſene Stellung zu gewinnen, lag in der 
Zeit, in der er lebte und aus deren Gedankenkreiſe er ebenſowenig 
wie Hayde heraus konnte. Gluck war ein reicher Mann, den kann 
man hier füglich nicht nennen. Es mußte ſich erſt Mirabeaus 
prophetiſches Wort erfüllen und das Wehen des Sturmes der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution den Erdball umziehen. Mit dieſem Hauche 


aber dennoch iſt es ſo, 


Wlen und ſchuf dem Muſiker eine ſoziale Stellung. Einem Mozart 
wäre das ſicher noch leichter geworden, wenn er es erlebt hätte. 
Das köſtliche Erbe des Vaters hat Wolfgang Mozart bis an 
ſein leider allzu 5 Ende mit einer bewundernswerthen Rein⸗ 
heit erhalten, wie es kaum je ein Beiſpiel in der Kunſtgeſchichte 
beweiſt. Die Erfahrung zeigt, daß eine gute Oper in der Regel 
kaum fünfzig Jahre überdauert. Gluck in einigen ſeiner Wexke 
und Beethovens Fidelio, das ſind außer Mozarts Opern die ein⸗ 
zigen, die in dem unverhältnißmäßig ſchnellen Verbrennungsprozeß 
des Wandels der Kunſtrichtungen die übliche Zeit lange überdauert 
haben. Es ſollen mit den „Opern“ Mozarts hier nur die ſieben 
letzten gemeint ſein, die er in den letzten zehn Jahren ſeiner vollen 
Schaffens⸗ und Lebenskraft ſchrieb. Alle freilich haben, im Spiegel 
unſrer Zeit geſehen, die Falten und Runzeln des Alters aufzu⸗ 
weiſen, aber wenn der engliſche Kritiker Charley noch vor wenigen 
Jahren angeſichts der neuen Aera des Muſikdramas meinte, Mozart 
ſei nun überflüſſig, jo wird er ſich inzwiſchen eines Beſſeren be⸗ 


ſonnen haben. ; 

Ein beſtimmtes rin der künſtleriſchen Fortentwickelung 
wird man bei Wolfgang Mozart vergebens ſuchen. Das iſt nun 
recht fatal für die Herren Muſikforſcher, die ja den Nachweis der 
Naturnothwendigkeit ſteten Fortſchreitens in Erb acht genommen 

aben. Hier will es abſolut nicht ſtimmen. itten aus dem 

riumphe, den ihm der ganz im Geleiſe der italieniſchen opera 
seria einherſchreitende „Idomeneo“ einbrachte, herausgeriſſen, ſchrieb 
Mozart in demielben Jahre 178182 die „Entführung“ und gab 
damit den Deutſchen ihr erſtes deutſches Singſpiel von einer Be⸗ 
deutung, die den reſervirten Weimarer Olympier zu den Worten 
hinriß: „Dies Werk ſchlägt alles Andere nieder. ier ſpricht der 
vom Vater vererbte deutſche Geiſt in unverhüllter Klarheit. Darauf 
trug der Genius den Tondichter auf die Sonnenhöhe ſeines Ruhmes 
in „Figaro“ und „Don Juan.“ Etwas ermüdet ſinkt er in „Cosi 
fan tutte“ herab, um wieder in der „Zauberflöte“, feinem unſterb⸗ 
lichen, durch und durch deutſchen Werke himmelan zu ſteigen — 
und der „Titus“? — Es iſt die Arbeit eines todtkranken, ſchwer 
eplagten Mannes, der ſich widerwillig mit der liebenswürdigſten 

kiene von ſeinem e erhebt, in das luſtige Hofgala⸗ 
kleid der etiquettemäßigen italieniſchen Oper hineinzwingt, um die 
Krönung ſeines Herrn und Kaiſers Leopold II. zu verherrlichen. 
„La clemenza di Tito“ iſt uns eine rührend ſchmerzliche Exinne⸗ 
rung an die bis in den Tod treue Willfährigkeit des großen Königs 
in dem Reiche der Töne. 

Inzwiſchen iſt ein neues Jahrhundert dahingerauſcht, und eine 
eiſerne Zeit hat in unſeren Tagen die gewaltigen Geſtalten der 
deutſchen Vorzeit uns nahe gebracht. Der Nibelungen Hort wird 
in des deutſchen Rheines Fluthen mit rieſenſtarker Hand bewacht. 
Machtlos rüttelte man an dem Throne des Gewaltigen, der von 
Bayreuth aus ſein Nibelungenlied ſang. Faſt unmöglich ſcheint es, 
der Sänger des ancien regime läßt nach 


aus Weſten kam der ungefüge Rheinländer Beethoven nach! wie vor fein Lied erklingen und findet überall offene Ohren und 
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zen. Und hier iſt es nicht die Luſt am Fremden, die der ita⸗ 
deniſchen Tonſprache des . Meiſters ſich 178 es iſt 
das deutſche Element, welches jo unverfälicht aus dieſen Tönen 
mitklingt. „Idomeneo“ und „Titus“ freilich betrachten wir wohl 
wie alte Familienportraits, welche man der verehrungswürdſgen 
Perſonen wegen doch nicht auf die Rumpelkammer ſtellt. „Cosi 
kan tutte“ weicht langſam den fortſchreitenden Anſprüchen an eine 
vernünftige Handlung. „Figaro“ aber und „Don Juan“, obwohl 
italieniſche Opern Mozarts, haben jo aut wie nichts eingebüßt 
von ihrer Friſche, vor Allem der Don Juan Die Koloraturen in 
Octavios Arien, das Allegro der 79 Arie Donna Annas und 
einige dem italienſſchen Geſangſtil koncedirte Stellen können dem 
mächtigen Geſammteindrucke keinen Abbruch thun. In der „Ent⸗ 
führung“ iſt zu viel naive deutſche Gemüthlichkeit, auch ihr ver⸗ 
mögen die Allegri der Arien der Konſtanze oder die A-dur⸗Arie 
der Belmonte nicht ſoviel anzubaben, daß wir bei ihr nicht ab und 
an nach des Tages Laſt und Mühe Erholung und Freude finden. 
Und die „Zauberflöte“? 

Erſt in der gegenmmäytigen Spielzeit hat die Leitung der Ber⸗ 
liner Hofoper einen namhaften Erfolg mit der Neulnſzentrung der⸗ 
ſelben de verzeichnen. Ich glaube ſicher, daß man in vollem 
Maße dem nervös vorwärts haſtenden Zuge der neuen Zeit, der 
mit eiſerner Konſequenz vom Tannhäuſer dis zum Parſifal unver⸗ 
rückbar ſeinen Weg geht — ob aufwärts ſtetig iſt eine andere 
Frage — folgen und doch dabei Berthold Auerbachs Worten 
zuſtimmen kann, die er vor mehreren Dezennien ausſprach: „Mo⸗ 
arts ler Selben iſt eine jener ewigen Schöpfungen, die im Jen⸗ 
feits a er Leidenſchaft und alles Menſchenkampfes ſteht. babe 
es oft gehört, wie kindiſch dieſer Text ſei, aber auf dieſer Höhe 
kann alle Handlung, alles Geſchehene, alle Menſchenerſcheinung, 
alle Umgebung nur noch allegoriſch ſein. Die Schwere und Be⸗ 

renztheit iſt abgeſtreift, der Menſch wird zum Vogel, zum reinen 
Raturleben, er wird zur Liebe, zur Weisheit.“ 


eit, trug er unter fremdländiſchen Modekleidern das gute deutſche 
erz feines Vaters. Er ſchrieb italieni uchte 
115 deutſchen Geiſt ein. R 
War nicht auch Mozarts Zeitgenoſſe, der e franzöſiſch 
ichreibende König auf Preußens Thron, ein BR und echter 
deutſcher Fürſt und Landesvater? — Bewahren wir jomit treu 
auch für das folgende Jahrhundert das Erbe des Genius deutſcher 
Tonkunſt in dankbarem Gedenken deſſen, der heute vor hundert 


Jahren ſein junges müdes Haupt zur ewigen Ruhe bettete 
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Biſchofsſitze aufzuheben ſeien. Ueberdies wäre die Regierung] um nicht verletzt zu werden. Barazzoli (Rechte) billigte den 


entſchloſſen, die gegenwärtig erledigten Biſchofsſitze vorläufig | Ausbruch des italieniſchen Patriotismus anläßlich 


der Pan⸗ 


nicht zu beſetzen. Andererſeits glaubt man, die Regierung theonaffaire und bedauerte daß die Gegner des Garantiegeſetzes 


werde ſich anläßlich der Interpellation Hubbard mit ent⸗ die bekannten Vorfälle ſich zu Nutze machen; er erklärte ſich K 


ſchiedenen Erklärungen begnügen, da fie ſonſt das Aufleben des gegen die Abſchaffung des erſten Artikels der Verfaſſung und 


religiöſen Streites im Innern und infolge deſſelben Weiterungen 
mit dem Vatikan befürchten müſſe, die mit Rückſicht auf die 
auswärtige Politik der Regierung doppelt unwillkommen ſeien. 
London, 4. Dez. Einer Meldung des „Reuter ſchen 
Bureaus“ aus Capetown von geſtern zufolge hat der König 
Lobengula mit den Vertretern der engliſchen ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen, in welchem er der 
Geſellſchaft das Recht der Niederlaſſung in ſeinem Lande ge⸗ 
währt und bezüglich der Verwaltung und kulturellen Ent⸗ 
wickelung deſſelben außerordentliche Rechte verleiht. 
London, 4. Dez. Die „Times“ meldet aus Singapore: 
Telegramme aus Tientſin bezeichnen die Nachrichten über den 
Aufſtand als ſtark übertrieben, die Geſammtſtärke der Auf⸗ 
ſtändiſchen erreiche nicht 2000 Mann. Die einzige Bedeutung 
liege in der Furcht der Regierungsorgane und dem Mangel an 
Vertheidigungsmittel in Peking. Die fremden Konſuln in 
Peking hätten die Abſendung von Kriegsſchiffen zu ihrem 
Schutze verlangt. Die Bevölkerung von Peking verhalte ſich 
den Europäern gegenüber ſehr feindſelig, ſie werfe mit Steinen 
nach den Ausländern. Der engliſche Geſandte habe einen 
Proteſt an die chineſiſche Regierung gerichtet. Zahlreiche Ein⸗ 
geborene verließen die Hauptſtadt und flüchteten nach Tientſin. 
Melbourne, 4. Dez. Die geſtern kurz hintereinander 
erfolgten Zahlungseinſtellungen mehrerer kleinerer Banken und 
Kreditgeſellſchaften hatte zu der Befürchtung einer eintretenden 
finanziellen Kriſis Anlaß gegeben; dieſe Befürchtung ſcheint 
heute beſeitigt. Es ſind Anzeichen für die Rückkehr des Ver⸗ 
trauens vorhanden, ins beſondere in Folge der Thätigkeit der 
Regierung, welche ſich geſtern Abend über Maßregeln zum 
Schutze der Intereſſen der Deponenten ſchlüſſig gemacht hat. 
Nach weiterer Meldung befindet ſich unter den Bank⸗ 
inſtituten, welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben, auch die 
„Standard Bank of Auſtralia“, die durch die Zurückziehung 
von Depots zur Zahlungseinſtellung genöthigt wurde. Das 
Grundkapital der Bank beträgt 1 Million Pfund Sterling, 
wovon 250 000 Pfund eingezahlt ſind. 


Petersburg, 5. Dez. Die Exportfirma Otto Dittborn, 
die Glasfabrik Peter Zinowjew und die Manufakturgeſellſchaft 
Huck meldeten heute die Zahlungseinſtellung an. 

Nom, 5. Dez. Bovio erklärte geſtern in der Kammer, 
Italien achtete ſtets die Freiheit des Papſtes; die Kirche 
negire die Freiheit, die darin beſtehe, daß ſie nicht verletze, 


fragte Rudini, ob er geſonnen ſei, die gegenwärtige Kirchen⸗ 
politik fortzuſetzen und an den ausſchließlichen Regelungen und 
Beziehungen Italiens zum Papſtthum mittels des italieniſchen 
Geſetzes feſtzuhalten, ſowie den Artikel 18 des Garantiegeſetzes 
fortdauernd anzuwenden. Bejahendenfalls werde er für 
die Regierung und deren Politik ſtimmen. Rudin 
erklärte, er begreife nicht, wie man im ttalieniſchen 
Parlamente die Frage der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes aufwerfen könne, eine Frage, welche längſt 
todt, ja begraben ſei; er zeigte ſodann aus der diplomatiſchen 
Geſchichte, daß die Haltung Oeſterreich-Ungarns in der Frage 
des Papſtthums für Italien ſtets eine aufrichtig freundſchaft⸗ 
liche geweſen ſei. Betreffs der Aeußerungen Kalnokys habe 
Cavallotti hinzuzufügen unterlaſſen, daß es nicht in der Ab⸗ 
ſicht des Munters gelegen habe, die Kammer mit der römiſchen 
Frage zu beſchäftigen, noch die patriotiſchen Gefühle Italiens 
zu verletzen. Im Uebrigen ſtehe feſt, daß, wenn die Einheit 
Italiens bedroht ſei, Oeſterreich⸗Ungarns Armee zur Seite 
ſtehe; die Regierung werde an ihrer bisherigen, beharrlich ver⸗ 
folgten Kirchenpolitik feſthalten. 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 5. Dezember. 

Hotsi de Rome — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Stade a. Chemnitz, Kleinmann, Harner, Eichenwald, Gericke, Udo 
u. Krams a. Berlin, Schauer a. Roßwein, Richter a. Leipzig, 
Dreyfus a. Chaux de fonds u. Roesler a. Kaſſel, Landrath Frhr. 
v. Lützow a. Oſtrowo, die Rittergutsbeſitzer Büttner a. Karlsbach, 
Bardt a. Luboſch, Sarrazin u. Frau a. Snieciska u. Graßmann 
u. Frau a. Koninko . Schmelzer a. Magdeburg, Brauerei⸗ 
beſitzer Horwitz a. Thorn, die prakt. Aerzte Dr. Wilke a. Gneſen 
u. Dr. Niklewski a. Jarotſchin. k 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Landräthe 
Behrnauer u. Frau a. Neutomiſchel u. Zwicker a. Meſeritz, Arzt 
Dr. Konſig a. London, Ingenieur Bender a. Berlin, Direktor Guſe 
a. Koburg, Rentier Hellner a. Königsberg, Fabrikant Gärtner aus 
Köln, die Kaufleute Leichtentritt u. Familie u. Guttmann a. Berlin, 
Bloch a. Mühlhauſen, Renſing a. Erlangen, Hiltermann a. Eſſen, 
Bürckner a. Osnabrück u. Kalbach a. Halle 

Grand Hotel de France. Sanitätsrath Dr. Neufeld a. For⸗ 
don, die Aerzte Dr. Jacoby u. Dr. Warninski a. Bromberg und 
Dr. ä u. Rentier v. Wirski a. Kowanowko, Frau Ren⸗ 
tiere v. Wirska a. Bromberg, die Kaufleute Eppenſtein a. Berlin, 
Kirmes a. Köln, Merklen a. Paris u. Srednicki a. Wongrowitz. 

Stern’s Hotel de l’Europe. Die Kaufleute Grünberg aus 
Breslau, Kaiſer a. Berlin u. Eitel a. Magdeburg, Agent Teubener 
a. Breslau, in e Domänen⸗Pächter Stolzenburg a. Oſchers⸗ 
leben, Stations⸗Aſſiſtent Gärtner a. Dirſchau, Beamter Kirchner 
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4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 4. Dezember 1891. — 16. Tag Vormittag 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. — (Ohne Gewähr) 

144 439 41 79 642 731 909 1040 107 21 618 23 92 858 956 (300) 
2060 197 468 92 (500) 696 715 973 3341 445 822 92 4021 404 38 74 
86 591 815 45 72 913 5082 164 67 209 56 514 (500) 65 70 600 757 
65 (300) 86 99 865 6013 54 90 (500) 127 84 284 355 675 95 98 728 66 
890 94 976 7049 218 549 606 (500) 38 65 711 86 847 8095 169 312 
433 66 „rr 700 (300) 887 937 80 9122 284 93 393 425 64 687 93 
788 921 4 

10009 43 160 (300) 72 280 320 60 83 98 99 449 11067 139 42 76 
327 488 765 846 81 12213 44 99 429 97 543 610 752 92 803 13053 
461 578 (3000) 93 693 851 955 14005 7 107 57 290 (3000) 97 467 525 
65 600 14 71 726 69 (1500) 827 925 84 (600) 15015 181 267 501 820 
33 (300) 53 (300) 932 34 16004 148 225 53 (3000) 37881 603 716 (300) 
49 67 (3000) 918 17013 59 120 27 301 10 25 37 73 405 64 548 72 672 
785 832 18192 (3000) 258 88 331 80 42 537 637 747 64 (1500) 84 
19084 343 95 472 543 638 61 731 b4 88 95 829 942 

20040 183 264 76 341 75 463 66 68 54³ 899 986 21029 235 486 
652 774 968 22128 214 43 507 42 653 (1500) 700 1 50 903 23154 
(500) 265 310 33 418 90 511 90 637 43 97 879 912 74 24150 89 430 
93 (3000) 602 89 750 882 900 25041 107 47 (500) 207 30 308 75 431 
42 70 561 64 682 716 65 78 822 39 (1500) 73 981 26060 457 94 535 
646 64 808 27227 417 56 551 693 800 34 88 93 906 8 28044 177 
258 444 54 77 524 33 97 703 27 822 74 (1500) 959 83 29252 342 43 


35019 255 514 673 725 49 902 30 68 1 
515 (500) 639 779 (300) 87046 142 203 65 (1500) 368 438 (600) 74 956 
38041 206 323 96 


323 6 
315 42 71 99 829 31 66 (3000) 3 
40581 647 (300) 52 901 41001 31 250 417 583 99 645 796 42218 
34 320 87 458 590 726 66 90 950 43163 79 244 (500) 79 480 85 689 
96 751 (3000) 816 28 50 (3000) 56 926 44013 (300) 36 112 622 93 707 
63 89 915 17 79 45010 154 69 77 497 554 779 805 60 46056 73 101 
256 302 46 91 406 8 21 639 982 47360 632 703 951 81 48211 305 61 
626 818 33 37 42 984 49007 189 246 71 444 512 53 923 
364 455 501 15 614 99 762 97 849 (300) 96 51060 213 
737 46 859 993 52000 (500) 115 327 402 805 10 21 36 
123 81 91 226 98 318 44 486 519 52 80 679 883 
54087 119 63 (10000) 217 303 5 52 58 (300) 438 (600) 682 
56 846 99 904 (3000) 85046 151 259 398 556 87 761 (500) 
6106 (1500) 91 254 447 69 (3000) 582 914 49 80 57072 
4 79 806 10 939 42 58245 74 517 711 
86 432 88 685 801 (500) 24 71 
360 406 59 504 9 27 639 772 968 61075 440 699 776 973 
61 514 720 810 59 85 938 63022 81 318 (500) 81 823 
55 95 (500) 222 409 12 71 680 (300) 85 722 61 84 
72 78 881 
67051 182 211 56 ver“ 
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x 452 736 873 (1500) 955 (500) 89 99 71337 

439 69 96 584 630 61 79 808 15 32 966 72064 305 33 493 524 87 93 
10 40 552 97 683 999 74068 79 101 454 
86 616 91 984 93 26 e 278 718 479068 94 Bi 77040 
124 44 47 50 65 8 77049 

121 203 48 94 302 9 


656 90 861 84007 53 226 51 71 431 (300) 503 722 95 815 946 
655 69 85032 35 247 74 96 631 43 817 76 86030 89 104 91 (600) 
307 79 ( 83 439 49 59 74 502 757 87083 131 205 63 89 344 


421 600 702 29 (5000) 


91041 63 75 244 302 
491 676 870 901 (300) 19 47 92195 261 80 (3000) 93 328 40 97 452 
501 61 78 80 660 75 789 889 912 23 56 93094 191 (500) 298 307 42 
94119 349 496 550 52 86 618 799 808 73 997 


404 7 96 606 58 706 18 85 95 822 76 955 90 39212 


95121 (300) 39 59 328 56 80 586 779 970 83 96118 201 78 (10000) 
83 304 11 407 8 515 771 (300) 852 74 903 44 97039 87 123 72 488 
657 713 41 801 40 977 98177 320 52 608 23 (300) 775 904 99117 90 
402 37 531 93 648 834 923 

100008 84 422 537 652 74 765 988 101045 83 156 71 251 90 
345 417 52 560 80 (500) 696 703 842 59 901 15 43 88 102084 247 
532 725 54 808 44 60 103014 37 103 34 91 216 378 85 424 508 90 
643 (3000) 713 849 104055 83 221 89 500 51 53 79 94 677 715 879 
957 85 (1500) 105043 375 565 733 (300) 37 815 72934 6198 106024 
(300) 136 366 661 954 107058 84 254 (3000) 61 541 632 38 52 61 81 
(300 710 83 80 19 61 972 108080 111 275 90 (1500) 629 741 807 
928 43 19901 43 (300) 166 67 223 67 81 313 57 475 576 613 (300) 
14 49 770 79 

110142 80 266 403 48 566 750 867 900 111000 48 217 344 451 650 
851 914 41 112022 59 137 334 471 75 536 98 656 113034 205 322 560 
706 659 813 94 983 114242 311 22 458 661 94 894 901 115074 183 583 (3000) 
641 (500) 50 974 76 116072 116 324 54 (500) 76 427 96 505 46 709 38 
49 70 842 117005 48 b 253 60 92 346 491 570 663 80 118074 137 (3000) 
377 752 80 867 69 943 119265 496 562 (500) 622 30 (300) 918 24 

120028 38 126 (500) 487 300) 515 60 93 668 85 798 855 935 (500) 
73 75 121070 212 343 424 547 709 81 922 36 122020 60 63 113 17 81 
83 270 442 90 555 604 54 868 990 123280 93 97 361 719 37 831 62 
939 124070 108 (1500) 208 61 (300) 68 316 457 551 701 90 812 99 
125062 113 81 368 411 68 554 (300) 740 44 75 901 47 (5000) 126016 
228 559 819 52 978 127266 67 339 50 60 449 632 96 752 843 916 128047 
73 98 195 278 384 514 71 641 (1500) 73 704 12 (300) 62 856 129043 
71 123 267 93 379 414 78 566 609 788 

130017 66 72 212 35 47 559 671 871 906 78 90 131021 127 81 313 
432 34 623 804 17 132102 80 231 75 93 (1500) 601 (300) 2 38 736 969 
133073 744 875 82 903 44 64 76 79 134030 74 99 153 55 405 64 654 
58 62 823 82 89 135060 327 619 53 821 975 136088 179 90 261 71 
93 404 8 22 66 673 75 98 707 60 940 137149 (1500) 392 427 580 618 
820 (3000) 960 138156 232 82 326 70 431 87 518 600 783 816 60 910 
139228 338 423 40 82 608 84 617 88 713 30 940 79 

140008 141 64 223 39 47 52 304 26 416 671 876 141042 113 322 
476 610 41 703 800 1 932 142037 49 69 252 (1500) 74 394 588 851 
143111 74 219 494 635 760 (300) 144092 176 89 (500) 94 219 59 66 
457 94 613 16 43 75 80 703 75 145044 79 150 63 215 308 585 644 
751 73 85 98 (500) 817 146105 18 229 42 77 854 (3000) 72 82 950 52 
147367 443 80 (5000) 97 (3000) 600 66 804 60 967 148274 309 440 99 
543 45 697 722 (300) 39 (500) 810 23 149051 108 233 76 (500) 581 
628 71 771 813 77 83 (500) 91 

150099 104 52 65 229 34 54 353 476 610 35 48 753 830 151005 
11 87 194 347 58 526 60 84 94 603 51 826 55 916 152158 252 342 


160031 61 103 319 518 35 653 718 982 161041 88 201 2 465 661 
759 824 43 162163 87 98 285 351 446 62 526 771 94 857 931 163007 
70 148 68 231 (500) 41 92 319 53 417 (500) 41 560 94 635 788 830 
164245 80 308 36 54 76 79 466 505 32 80 802 5 937 58 165037 54 
130 32 286 469 568 657 884 956 68 166272 353 585 91 652 55 918 
167017 72 156 73 223 319 57 497 564 808 51 56 77 84 168025 221 
1 416 531 57 684 785 (1500) 869 93 169076 195 247 486 559 


_ 170071 120 269 320 34 449 502 27 51 603 723 55 77 (300) 87 809 

7 171116 247 55 60 470 859 955 172065 124 63 65 202 (300) 444 
(300) 514 681 96 749 823 34 173028 185 462 502 668 739 (3000) 58 
(300) 905 174045 (1500) 117 99 (1500) 329 415 16 541 63 758 866 71 
78 175073 88 123 (600) 265 69 (500) 72 495 545 70 785 812 36 67 
176024 879 177037 (600) 167 230 44 567 84 643 734 65 833 72 947 
58 87 178126 325 80 406 36 (500) 513 688 741 70 826 910 179104 
45 220 54 69 308 41 409 506 78 82 640 723 27 849 57 73 83 965 88 
180068 123 257 66 398 442 618 (500) 69 606 33 50 (1500) 
973 181014 (500) 95 298 611 48 721 63 839 947 59 182006 78 
1500) 172 212 344 (300) 627 66 (300) 183230 313 15 428 (1500) 
55 739 96 844 184045 140 73 75 81 99 339 (1500) 46 84 685 
727 (300) 49 995 185297 443 578 654 707 34 60 867 79 913 


186017 27 283 328 458 566 627 (3000) 187122 30 414 (300) 587 
685 93 (300) 801 908 188048 67 265 322 703 91 826 970 189227 
405 34 532 734 814 972 90 


rr 


a. 8 Stadtrath Mölling a. Kiel u. Ziegeleibeſitzer Fernau 
a. Königs⸗Wuſterhauſen. Ey a 
Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſ Graf Sokol⸗ 
nicki a. Kajew, Propſt Görecki a. Rosko, Gartenbau⸗Ingenieur 
ammille a. Szezepanowo, a Werner a. Groß⸗ 
Nogath, Kaufmann Cetkowski a. Gneſen. 8 
Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Bor) Die 
Kaufleute Helliſch u. Gioſel a. Berlin, Zopfy a. Nürnberg, Raspe 
a u. Tetzlaff a. Stettin, Poſtanwärter Konczak a. 
urlach. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Berlin a. Vetſchau, 
7 Jantzen u. Rathe a. Berlin, Baudiß u. Wittenberg a. 
reslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1891. 


Datum 5 auf 0 
r.reduz in mm; 
Stun d ese m Ceeböhe 


em 
Wind. Wetten (ee. 
Grad 


759.4 fr ede 8, 
760,2 S ii bedeckt 5 — 8 
761 ä bedeckt 5 95 


9 S mäßig 
) Nachmittags und Abends Regen.) Nachts Regen. 


Am 4. Dez. Wärme⸗Maximum - 8,3° Cel). 
Am 4. Wärme⸗Minimum + 17° = 
Wafſ der Warthe. 
Pofen, am 4. Dez. Morgens 1,60 Meter 
- a FA) Mittags 1, , 
„ 5 = Morgens 1,60 . 


Telegraphiſche Vörlenberichle. 
uds⸗Turſe. 
Breslau, 4. 


Dez. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,15, 3 ¼ proz. L.⸗Pfandbr. 95 90, 
Konſol. Türken 17,70, Türk. Looſe 60,50, Aproz. ung. Goldrente 
89,90, Bresl. Diskontobank 88.60, Breslauer Wechslerbank 90 75, 
Kreditaktien 148,75, Schlei. Bankverein 106,75, Donnersmardhütte 
8100, Flotzer Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 53,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 81.00 Schleſ. Cement 105,00, Oppeln. 


ement 81,50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſta 118,50, Schleſ. 
inkaktien —,—, Laurahütte 104,50, Verein. Oelfabr. 94,00, 
eſterreich. Banknoten 173,00, Ruſſ. Banknoten 197,50. 


zer 4. Dez. Schwach. 
Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br. 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 128,75 Br., 128,25 Gd. 
* a. M., 4. Dez. (Schlutzkurſe. Feſter. 
ond. Wechſel 20,337, 4proz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 
rente 78,50, 4½ proz. Papierrente 79,20, do. 4proz. Goldrente 93,50, 
1860er Looſe 119,20, 4proz. ungar. Goldrente 89,80, Italiener 88,60, 
1880er Ruſſen 93 00 3. Orientanl. 63,30, unifiz. Egypter 96,0, 
konv. Türken 17,70, 4proz. türk. Anl. 81 90, 3proz. port. Anl. 35,20, 
proz. ſerb. Rente 83,70, Hproz. amort. Rumänier 96,80, Eproz. 
konſol. Mexik. 84,90, Böhm. Weſtb. 298, Böhm. Nordbahn 156%, 
Franzoſen 238 ¼, Galizier 176 ¼, Gotthardbahn 132,50, Lombarden 
72¼, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtb. 
Darmftädter 124,30, Mitteld. Kredit 91.20, Rei 
Kommandit 169,70, Dresdner Bank 130,90, 
Wiener Wechſel 172,45, ſerbiſche Tabaksrente 85,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 111,50, Dortmund. Union 55,60, Harpener Bergwerk 147,90, 
Hibernia 129,00, 4proz. Spanier 66,70, Mainzer 110,00. 
Privatdiskont 3¼ Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 235 ¼, Disk.⸗Kommand it 


168,40, Bochumer Gußſtahl —,—, Harpener —.—, Lombarden 
73%, Portugleſen 34,30, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Darmſtädter —.—, Gott⸗ 
hardbahn —,—, Staatsbahn —.—. 


Wien, 4. Dez. (Schlußkurſe.) Feſt ungeachtet Arbitrageab⸗ 
F und Renten andauernd begehrt, anderes 
reſervirt. 

Oeſterr. 4½% Papierr. 91,75, do. 5proz. 101,80, do. Silberr. 
91,45, do. Goldrente 108,25, Aproz. ung. Goldrente 104,35, do. 
Papierrent 101,00, Länderbank 194,00, öſterr. Kreditaktien 276,50, 
ungar. Kreditaktien 322 00, Wien. Bk.⸗V. 105,50, Elbethalbahn 219 00, 
Galtzier 205,00, Lemberg⸗Czernowitz 238,50, Lombarden 80,50 
Nordweſtbahn 201,75, Tabaksaktien 157,00, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,95, Ruſſ. Banknoten 1,14, Silbercoupons 100,00. 

Buenos⸗Ayres, 3. Dez. Goldagio 271,00. 

Rio de Janeiro 3. Dez. echſel auf London 12%. 
e. 
{ 


onftensfturi 
Köln, 4. Dez. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko 23,75, 
do. fremder Iofo 25,25, p. März 23,50, p. Mai 23,60 oe 
biefiger loko 24,25, fremder loko 26,75, p. März 24.20, per Mai 
24,40. Hafer hieſiger loko 15,50, fremder 18,50. Rüböl loto 66,00, 
p. Mai 1892 63,80, p. Oktober 63,20. — Wetter: Warm. 
Bremen, 4. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins, 
5proz. Nordd. Wollkämmeret⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
114 Gd. 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 104% Gd. 
Bremen, 4. Dez. (Börſen ⸗Schluppericht.) Raffinirtes 
ur (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.]) Sehr feit. 


oke 6,20. ' 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour 34 Pf., Rohe 
und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 
W 74 Ballen Cap, — Ball. Kämmlinge. x 
höre: A Dez. Zuckermarkt (Schlußberiät.) Rüben 
ea 18 dukt Baſts 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
ın Bord Hamburg v. Desbr. 14,97 ¼, p. März 15,40, p. Mai 
15,55, p. Anguſt 15,77%. Ruhig. 
Hamburg, 4. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbexicht.) Good ave⸗ 
cage Santos per Dez. 66 ¾, p. März 60°/,, p. Mai 59%,, p. Sept. 


5 Des. Brobufienmartt: „Welen Into Bei 

ez. ro 2 eller, per 
or (1892) 11,35 Gd., 11,37_Br. Hafer . (einer 
925 Br Weiß, i i (189%) 


(6) 13 
Br. — Wetter: Sch * 
Paris, 3 


uni k 
59,00, p. San. 59,70, 3, San Ab 9980 
z. 


6875, p. De 
ma p. Dez. 48,50, p. Para p. Jan.⸗April 47,50, p. Mai- 


8, 4. Dez. (Schlußdericht.) Robzucker feſt, 886 pCt. 
Into 39,50 à 39,75. — Weißer Zucker matt, Nr. 30 8 100 * 
Dez. we p. Jan. 42,37%/,, p. Jan.⸗April 42,87%, p. März⸗ 


Juni 43,37 ½. 
Havre, 4. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 

u. Co.) Kaffee in Newvork ſchloß er 5 Points Baiſſe. 

Rio 11000 Sack, Santos 19000 Sack. Recettes für geſtern. 

Sabre, 4. Dez. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler 


rr lc. Bag a ST ara 


Pariſer Wechſel 80,65, 


u. Co.) Kaffee, ER average Santos, p. Dez. 84,25, p. März 


77,00, p. Mai 74,50, Ruhig. 
Amſterdam, 4. Dez. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 


unverändert, per März 270, 5 Mai —. Rog * loko geſchäftslos, 


Glasgow, 4. Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
. uhr ſich auf 500 232 Tons gegen 604403 Tons im 


orig P Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 74 


do. auf Termine ober, p. März Peg 337 at 259. — Raps p. gegen 6 im v. J. 
Frühjahr —. 1 loko 31¾, p 32 Petersb 4. Dez. Produktenmarkt. Talg loko 52,00, p. 
Amſterdam, 4. Dez. ee 85%. —.—. Weizen loko 14,00. Roggen loko 13.00. Hafer loko 


Aug. 
5,00. Hanf loko 45,00. Leinſaat loko 14,75. Wetter: Schnee. 
Newyo rk, 3. Dez. Waarenbericht. 
York 8 ¼, do. in New⸗Orleans 7 /. baff. B Bus 
Antwerpen 3. Petroleummarkt. (Sätußbertät, Raf⸗ white in Nemw-York 6,45 Gd., do. Standard 2 Ades 
finirtes Type 1 2 16 J. bez., 16%, Br., br Dez. 16 Br., p. 6,40 Gd. Rohes Petroleum in Newyork 5,70, do. Bipeline 
Jan.⸗März 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 16 Br. Ste Er Gertifictes p Jan. 0 5 Ziemlich feſt. — Schmalz loko 6,37, do. 
Antwerpen, 4 . Dez Wolle. 3 der Herren Wilkens Rohe u. Brothers 6,70. Speck ſhort clear Chicago 570 Pork Chi⸗ 
u. Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Jan. 4,45, p. cago p. Dez. 8,20. Zucker (Fair refining de 59, do 3%. Mais 239 
Juni 4,60, p. Juli 4,65. Käufer. eh Sen. 55% Febr. 5 05% p. Mat 52%. other Blnter- 
20 don. J. Dez. Chtlte ⸗Kupfer 46°/,, per 3 Monat 47¼. welzen [oto 106 ¼. PR 13%. M 25 C. 
London. 4. Dez. 96 pCt. avazucker loko 16%. feſt, Getredefracht 5. Kupfer p. Jan. 11, 10. — Rother 5 Br 20 
Nüben⸗Rohzucker loto 14% feſt. Centrifudal Cuba 16 feſt. 104 ¾, p. Jan. 106, p. Febr. 107 ½, p. Mat 108 ¾. Kaffee Nr 7, 
London, 4. Dez. An der Küfte 1 Weizenladung ange⸗ low ordinär p. Jan. 11,72, p. März 11,42. 


Amſterdam,. 4. Des. Java⸗Kaffee good ordinary 55½. 
Antwerpen, 4. Dez. Getreidemarkt. Weizen beſſer. Rog⸗ 
gen unverändert. a ruhig. Gerſte unbelebt. 


. ei ma, — ie — au eu felt * eröffnete 2 7 5 Sante estecſe] Web Pibe fin 
ondon, ez nfangsber remde Zufuhren je vork, ez. (Anfangskurſe. b. 104 e line cer⸗ 
letztem Montag: Weizen 138 800, Gerſte 34 200, Hafer 36 000 Orts. tificates per Jan. 59¾. Weizen per Dezbr. 1 

Sämmtliche Getreidearten fehr ruhig, bei „weichenber hen — 
Mais und Gerſte / ſh., Hafer ½ ſh. niedrig Berlin, 5. 2 Wetter: Regen 

London, 4. Dez. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Fremde en ez. Winterweizen Rother p. Dez. 104 C., 


Hafer 88 ſeit letztem Montag: Weizen 138 810, Gerſte 34 420, p. Jan. 105 
Hafer 35 960 Orts 
Getreide im A matt und ſehr träge, engliſche Weizen 
1 ſh. niedriger gegen vorige Woche, fremder ohne Nachfrage, faſt 
nominell, Mais und Gerſte J Hafer circa ½ fh. niedriger. Ruſ⸗ ge . — mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem 
957 Hafer nominell unverändert, Bohnen und Erbſen weichend. Gebiet; die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenz⸗ 
wimmendes Getreide ruhig, Weizen sen e meldungen lauteten nicht ungünſtig, boten aber beſondere geſchäftliche 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 
in, 4. Dez. Die si Börſe eröffnete in ſchwächerer 


Mais nur Be Pu Gerſte peng. Anregung nicht dar. 
Liverpool, 4. Dez. demarkt. eizen 95 b. 10 Mais Sn trat, vom Ruſſenmarkte ausgehend, ſehr bald allgemein 
2 d. niedriger, Mehl on Wetter: Trübe. eine efeſtigung 15 Tendenz ein; die Kontremine führte wieder 
iverpool, 4. Dez. Baumwolle. Anfangsberict,) Are Deckungen aus und auch im Uebrigen gewann das Geſchäft ale 
maßlicher a 8000 B. Ruhig. Tagesimport 23 Hip Pi e nach mehrfachen Schwankungen ſchloß die 
Liverpol, 4. Dez. Baumwolle. Umſatz 8 000 65 davon Börse 


5 Kopitulsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für e 
an. 4¼ Käuferpreis, ſolide Anlagen auf bei normalen Umſätzen. 

äuferprels, er Ma remde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Wertöftand |” 
Juli⸗ zumelſt behaupten; 1 9 8 7 Anleihen und Noten ſteigend, aber 


Middl. amertkan. mii n 8 
Jan. ⸗ Fun 4%, do. März⸗April 4 % Ve 
7 ee Mai⸗ „Juni Au do., BR 2er 
Auguft 4% d. 10 
Liverpool, 3. Nov. 
2270 ordinary 455 do. l 


für Spekulation und Export 1000 B. „Sed 


m er white fair 575 do. do. good 


air ur 55 5 
fair se „Broach good 3%, do, 1 70 


49 Seinde ba falt 
do. good 8 
good fair 3%, do. = good 4'/,, do. . Weſtern fa do. 2 
good fair 35/6, do. do. good 3%, 0 


nduſtriepapiere Pe wen hie Aktien der chemiſchen 
abılt Schering ſehr erheblich im Kurſe herabgeſetzt; Montanwerthe 
chwächer und ruhig. 


air 8¾, do. do. good 9, do. moder. — h fair 5%, o. do. N38 
— 5 7 Eh do. bo. do. good 7/4, d a fair 100, W. do Produkten - Börfe. 
good fair 5 Berlin, 4. Dez. Die ausländiſchen Märkte waren 3 ſehr 


Liverpool, 4. Dez. Baumwollen ⸗ Wochenbericht. Wochen⸗ feſt, namentlich Ho and; in Newyork ſtiegen die eat . 


en — un preis 227 M. 


Aang, au 194, M cif Hamburg rei 1 Hafer war 
bei ſtillem Geſchäft ſchwankend und ſchließlich 1 M. niedriger. 
Roggenmehl bei feſter 1 — in ruhigem Verkehr. Rüböl ſehr 
ſtill 8 unverändert. Spiritus war mäßig zugeführt und bei 
guter Nachfrage 20 Pf. beſſer bezahlt. Termine ſtill und anfünglich 
Böber ſpäter mußten ſie den Gewinn wieder aufgeben. 
Weizen (mit Ausſchluß von Raubweizen) p. 1000 Kilo. Loko 
ſtill. Termine 910 r hö 5 1 KR Kündigungs⸗ 
222— . a 
qualität 229 M., p. dieſen Monat 227,5 —226,5 8 per Dez.⸗ 
a] Jan. 89 8005 bez., per _April-Mat 55 
Roggen per 1000 Kilo. Loko rermine 4 
Getündigt 9900 To. Kündigungspreis 241 Noto 230—241 M 
nach Qualität. Welding ttät 239 M., inländiſcher fein 
ab Bahn bez., p. dieſen Monat 241 —,5—,25 bez., per Dez.⸗ 
5 — bez., p. April⸗Mal 236—235,5—236—235,75 bez., p. Mat⸗ 
uni 233,75 ng p. b 2315 bezahlt. 
G 0 K, 1000 Kilo. Fe . feſt. 


We 
Loko 165—183 W. nach 
Bu 1 leſ., 


Pomm., pr 
795 SE Dei, . ehe Monat m 


an ab 
p. Dez⸗ 
p. April- 
Mais p. 1000 
Kü 


3 re p. 1000 Kilo. Ko — 210.255 M., or 
19 nehl Nr 1 8 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
oggenme 
Termin Amins fill Gel Aubin — Sack. Kündigun — M., p 
1 a =. p. 83 32,95 bez., p. Jan x. 1992 — br 
a 


1 100 Kup mit ß. Teuun 1 Bit t. 
5 e Eh 


5 
e dgl. v. loko 21,50 M. 


Loko 37 
e p. 100 Kilo brutto incl. Sack. Voko 37,75 
Petroleum. (Raffinirtes Standard white) p. 100 Kilo mit 
often von 100 Ztr. Termine —. G 9 b — — Klo. 
. Biggi 7 . dieſen Monat — M., p. Dez.⸗Jan. 
a 
Spirttus mit 50 M. „Ne p. 100 Str. à 100 
Proz. = 10.000 8 . 815 aun 5 an — Ltr. Kündi⸗ 
gun 
age mit d 25 abanbe ne 
ee 10.000 Str. 5 San 


kaungspreis — Jet e 0 5 5 
Spiritus mit 50 M. Verhrau gabe b. 100 Stter à 100 
Proz. = 10000 Proz. 15705 er rn at — Br. Kündi⸗ 
preis — mit Faß —, dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 . Verdranchsubgabe, Bee Ge⸗ 
kündigt 50 000 Ltr. Kündigungspreis 51,7 M. Loko mit 
—,— bez., per dieſen Monat, p. Dez.⸗Jan. und p. zan.⸗Febr, 


Umſatz 53 000 des l. von 23 46 000, dal. 105 Spekulation Hier zeigte ſich wiederum eine nachhaltige Deckungs⸗ und einungs⸗ 5178 6 bez., p Le —, p. März⸗ per Abr 
6000, desgl. für Export 2000, desgl. für wirk 5 — 38 000, —. ſeitens der tg, o daß die Haltung des Marktes durch⸗[Mai 52,6—,7—,4—,6 bez., i⸗Junt 52,8 —.9 5 bez., p 
desgl. unmittelbar ex Salt u. Lagerhäuſer 81 000 0 weg als eine feſte zu beze De Br „ t war Weizen, J 532—1—2 5 per 5 25 a0. 6 50) 29 
5000, Import der Woche 99 000, davon . 91 000, Vor⸗ cher bei kebbafteren Umſätzen b öher bezahlt wurde. etzenmehl 0030,25, 30,029.00 bez. 
rath 1 010 500, davon amerikaniſche 324 000; W nach Groß⸗ Das Angebot vom Ausland bleibt relchlich. doch ſind die Forde=| Feine Marken über — bezahlt. 
britannien ara davon amerikaniſche 460 rungen für Manitoba⸗Waare erhöht. In Roggen war das Ge⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 33,00 —32,25 be 115 do. feine Marken 
Glasgow, 4. Dez. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers ſchäft wenig belebt, die Preiſe ſtellten ſich 2 M., ſpäter 1%, Mark Nr. 0 u. 1 34.00..35,00 K Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 
warrants 47 ſh. 1, d. beſſer, als geſtern. Eine Ladung türkiſche Waare it per Februar⸗ 1 pr. 100 Kilo Br. in 
testet Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Dell — 4½ Mm. Rub. 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd, W. — 12 M. I f, Starr. W. = 2 M. I fl. hell. W. I N. 70 Pf, 1 Frana ser I Lira der IiPasata — 80 Pf. 
5 Brnsoh. 20. T.. — 101.20 8. ohw. Hyp«-Pf. * 101,50 bz Warsoh-Teres 5 re "Prior . l. (rx. 120 28 
Bank-Diskonto. weonsei v 4. Je gn- R. Pr. % 200 r Serge rde. 5 8.75 @ do. Wien. ia 870 eee a et 273 @ 
amsterdam. 4 8 T. 168,38 bz ess. Präm.-A.| 3½ 135.20 bz do. Rente 3 G. AÄWeichseibahn| 5 do. Gold-Prior.|5 102,25 G. de. div, rz.109)4 101,10 eG] p ig ö 
London 8 T. 20,23 be |Ham. 50 r..ı.| 3, 134.50 @ do. do naue 5 | 85,50 bs Aamst,-Hottora.| % 1119,63 G Jsüdost. B. (b.) 2 | 62,99 be G. «eo. do, 1 57 93,40 bz 8 U, d. Linden 0 | 16.09 u 
eg 87. 7 Mein 7Guld-L.| 288 K Fett 3% fla 136 be 2. Selce! — ne do. 4 gg ge des. 14 28 
888 6 |3W, 183255 tz JOldenb.Loose| 3 122480 € pan. Schuld.) 4 Hat. ee. Ba 700 14525 — Baltische gar. 5 3a 1880 bz — 9 |106,75 2 
Warschau... 218 T. 1198.89 pr Ausländische Fonds. Ork.A. 1885in Löttioh-Lmb, .. 16.83 e lürest-Grafowo s | 82,80 6 0 215 2% 18 % & een Bret 9 | 42.00 C 
in Berlin 4. Lomb.44 u. 5. Privatd, 364 e er Pr. Henri 2} | 44,50 ea Ge. Huss. Eis. gar. 3 00 G. 22 * r2.100)13° 9260 be a [dert. Book-Br.) 0 | 49,50 b g. 
Argentin. An — | 37,00 . do. do. & 1 24,50 be G ohweiz.Centr Ivang«-Dombr, g. 4 ½¼ 94.75 & stottin Sohutholss-AUr — 231,50 @ 
— 34.28 6 do. do. 10 8. do. Nordost 6 r orſow-Wer. f. 1 | 83,90 62 do, 4, (rz.110)144, . — fe; 3 Oel 10 | 93,09 br. 
. 2; 1 Stadt-A.| 5 | 94,20 hz do. Consol. 90 4 | do Unionb 4 | 67,75 be do. 1889 88,30 ba G. do. do. bez. 10/4 2222 Deutsch.Asph.| 2, 66,80 & 
20 Franay-Side 2 ts, as e den. Air.G.-A.| — 28, 0 nz do.Zeill-Oblig| 5 do. Westb. ; 0. Chark.As.[O 8 de. _do. L085 24 DynamitTeust. 11,138.29 bz 
Franos- 5 8 nines. Anl. 5 ½ 59 8c be rk. 400 Fro.- I. — | 60,25 bz 22.70 19001 4 n dmannsd.sp| 6 ¼ 82,69 4 
Gold-Dolla 4,18 Dan Sts.-A.86.| 3377| 91,60 Trib-Ani 1 Westeleillan.. 3, | 2.20 a Fr (Oblig.)1888|4 | 88,55 we Bankpa iere man 7 
Engl. Not. 1573. Sterl. 20,325 bz n. 0 3 /a| 94,0 d. do. W ee n ur En Kursk-Kiewoonv/4 | 87,/0 G. N raust. 2 8. 
Franz. Not. 100 Fres. 80,0 & jF&ypt. Anleihe a Eisenb.-Stamm-Priorität. [.ozowe-Sebast. |5 | 93,75 d. 1.Sprit-Pred.Hı 3 | 59,755 C jGlauz. do. uU be d. 
Oestr. Noten 108 fl. 172,70 bz „ F os00-Jarosiaw 5 Cassonvor. 120 136,25 & X 
Russ. Noten 100 fl. . | 197,50 tw u 9 2 * . — 59 8725 2 Itdm-Colberg 705 110,50 r do. Kursk gar.! | 83,49 d de. Handelsges. 4 126.8 Wee f 181.86 8 
Bentele Tonk ü. Sit paß. Kante * 2 56.56 75 2 — 142 Bresi-Warsch.| 1½ 44,50 te | do. Rjäsan gar.|$ 3,0 6 de. Maklorvar, 127.20 = „ Sohwumnitz 7 l. A 
utsche Fonds u. Pap.fFinnlän 2 ren . „5% r Aczakat.-St.-Pr.| 5 9,52 az | do.Smolensi:z.5 | 97,50 bd. 40. brodelt. VoigtWinde dr 
Dische .- Ant. 4 |105,90 bz 5e. Ces, | 86.80 &  IWienerg.änt! 5 ee Se Tee gar. r e 13% 8. 11 
do. do. | 3½ 97,80 0.8 do, Pir.-Lar.| 5 | 74,00 620. - mt e ur 37 Wer. Im. Strk. 14 88 
do. do. 34% G talien. Rente.| 5_ | 88,90 b Eisenbahn-Stamm-Aktien. rigaltz. 4 ½ N f 123 — a 83 . 
Prss. cons Anl. 4 105,49 be openh. St.-A.| 3 ½ Hana 2 d — Szatmar-Nag...! 6. | 89, Eee A ng Ha 12450 ben. Ce & Co....\18 244,06 850 
46, 4. „ Nn en ; 2 „ ene e 3% 19728 . fare ee 5" F do, do. Zettel 4 be Linko.. 82 U 
e e tr ne üdwestb. ger. | 89,00 G he Bank.| 10 1145,00 ürd. D. e 
do- Scribe, int. 3 Mosk. Stadt-A.| 5 | 61,00 6 Crefelder 7 ns m; Meokib. Südb.| 4 8 ' = orm-Vrz,-Akt 9 
x Ostpr. Südban| 5 106,70 te ranskaukas. g. 3 7,50 m 0.,Genossonsch, 117.25 ‚50 
seines © ee ag SS ED eee 
BeriStadt-Obl. 35 95,40 be Oest. G. Rent. 4 93,40 bz Ertin-Lübeok..| 1 ¼ 42,66 be d eimar- Gerz. br « lese 70 a 13075 be Brusonwrk — — 137,76 
r r 90,25 0 __Ioothser Grund) ” bene, . | 8 
Anl..Scheine.... 2 92,50 8 2 2277 2 4% 1222 — Lübeok-Büch, | 7 ¼ 48,50 8 natol,Gold-Obl,| 5 | 82,50 nem. oreditbank . 0 un — —— 2 an — 
Berliner....| 5 13,20 8 0. 250 Fl. 54. 4 119,25 u Mainz-Ludwsh| 4 % 109,75 be Berg-Märkisch| 3 ½ 28 U &G Gotthardbahn. 4 102,00 d. nt Bank...| 6 le 80 bea. Juden 
5 „110.40 8 do.Kr.100(58)| — 318.7 Marnb.-Mlawkı) 1 | 48,76 be juerhPotsc.-M. 4 |101,60 & Mal.Eisenb.-Obl.| 3 | 54,50 . aged. Ver- 93, O. en H 4 8 
do. 4 108,80 w e Meokl Fr. Franz l BrsiSchwFrbH Berb. Hyp-Obl.| 5 | 85,50 88 ipziger Oredit| 12 C 
do. „ 3½ 97,00 8. do. 1884er I. 312.60 be Ndrsohl.-Märk.| 4 109,26 Bresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8.5 75 U Magdeb. br. 8 6 ½ 18,00 r JOppeince, 80.9 
Otri. ace 4 poln. Pf. Se. l. M 5 | 61,00 6. Oste. Südb....| ½ — 8 MzLudwh 4 od. Ital. Bahn ...| 3 | 69,00 f. aklerbank.....[ ½ 18, do. (Giesen) 34 2300 a 
do. 3½ 93,90 be 40. L. iq.-Pf.- Br. 4 | 61,00 u Sasibatn „un. 0 0 d. do, 37 1 128,0 @ Gr.Borl.pfenan 127 216.00 be 
3 Portugien; Anl, acer ren 4 ½ 102, 20 de G sokl Fr. Fan 1 5 Hamb, Pferdeb 109,25 & 
mek. neue % 94,60 bd 9 4% 47,80 be weı sr. Gers 0 15 ‚60 G iod-Märk fil. 8 8 5 38.89 8. Potsd,ow,Pfdrb| 5 ½ 80,00 bz 
Raab- Er. 4 1102,80 G W rrabahn....| 3 ‚| 73,40 bz Obersohl.Lit.B| 4 ½ 95,90 d. 5 | 9u,10 da JPosen.Sprit.F.| 4 
2 lostpreuss 30 93,89 W gem. Stadt. 4 | 8450 d rechtsbehn| I | 35,76 0: eme 3] 95,90 & ISan Louis-Fran- | 9 1119,00 A ester Zuok| 4 | 54,59 be@ 
2 JPommer. .. A 94,70 br do. Il. Ill. . 4 | 79,20 eG ues -Teplitz|20 394,00 de do. Em. v. 1879 0800 nun — 55. 0 | 75,00 4 Podles. Com. . 10 ½ 114, 0 dd 
8 , do 101,80 G Rum.Stante-a. 4 | 82,60 . Pe g. 71486 f e ere 3 1 Suthaen 82 . Com 5 100.09 tz@ 
12 2 r ER 4 9 4% 1 0 eee 16, do. Cre 30 44883 K 
. „ ie n 4 5 
var 3½ 95,90 8. ara 5 N bz Rusohinerader 18 ½ 200 — 8. Er .o Dans. KB 1 8 — een 12. 109,50 4 888 ER 
Ass,.E anada Pac bz reo . ‚ar 8 "Pr Ober 8 Serzelius....... 12 129,00 bed. 
(sch, 4% 95,90 a r 1155 5 Dux-Bodens. "1214 216,50 8. — 4 %% 60 6 | de de. „it % 9200 E 14452 6 e 8 121,00 . 
0. 00 -Bodonb. ber 84.50) 00 417, 
a. 2 .neu 2 95,90 8. ons.1871 — Köflach- 7 Er bz bus Praga - Pr. & 105,80 bd = — 4 27 34,00 @ A ee 9 118,25 d — — 2 1245 = 
Warp ar 3 3, a 22 — 2 1878 > 3 4% 2760 za RR BER, 1 9055 © 456.5. . * 223 8 25 re 8 100,69 d. 8 7 13 25 2 
ee, , 4 48!“ ee eee eee % aaa © e „, gde 0 | 4025 8e 
f Posensch, 19105 K do. 1880 4 | 93,25 a do, Lokalo. 4 ½ 70,00 &. Kasoh-Oderb. ; Hmb de 2.1008 10700 bz Karl em 8 Inowraol, Salz 0 825 * 
l Russ. Goldrent 5 103,5 G do. Nordw.| 4 ½ 87,66 0. Gold-Pr g. 4 95,0 8 do. ln 3 2 30 de geiohsbank. 8.8 1 143,90 bzG. önig u. Laurs 11 405% d 
= Jes. 4 101.78 we do, 1884stpfl.| 5 | 98,25 tz Go. ct.. Elb. 5% 880 & Kronp Hua 2 er wen be ee, 00,58 da JAussische Gent 1 ohham. ov. 13 4886 wa, 
D |\eras = fl. Seems f | 62,16 8 fie ener. 3,8% 28,75 0 fed Ceza 4 | 77:90 e feen. — 1 645 m nne e 
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